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Die 18. Plenarversammlung der Centraldirection der 
Monumenta Germaniae historica wurde in diesem Jahre in 
den Tagen vom 4. bis 6. April in Berlin abgehalten. Von 
den Mitgliedern hatten sich entschuldigt Herr Prof, von 
Hegel in Erlangen und Herr Hofrath von Sickel in Rom. 
Erschienen waren Herr Prof. Bresslau aus Strassburg, Herr 
Geheimerath Brunner und Dümmler, Herr Prof. Holder- 
Egger, Herr Hofrath Maas sen aus Wien, Herr Prof. Momm­
sen, Herr Prof. Mühlbacher aus Wien, Herr Reichsarchiv­
director von Rockinger aus München, Herr Prof. Scheffer- 
Boichörst, der zum ersten Male an den Verhandlungen theil­
nahm, die Herren Geheimerathe von S ybe 1 und Wattenbach.

Vollendet wurden im Laufe des Jahres 1891/92 
in der Abtheilung Scriptores:

1) Deutsche Chroniken III, 1, enthaltend Jansen Enikels 
Weltchronik von Ph. Strauch, 1. Halbband;

2) Annales Altahenses maiores, ed. altera recogn. Edm. 
ab Oefele in 8° (acced. Annal. Ratisbon. maiorum 
fragmentum);

3) Annales Fuldenses post editionem Pertzii recogn. 
Fr. Kurze, acced. Annales Fuldenses antiquissimi 
in 8°;

in der Abtheilung Epistolae:
4) Epistolarum tom. I. Gregorii papae Registrum epi­

stolarum t. I, p. II edd. P. Ewald et L. Hartmann, 
ein Halbband;

5) von dem Neuen Archiv der Gesellschaft Bd. XVII.
Unter der Presse befinden sich ein Folioband, 15 Quart­

bände, 2 Octavbände, von denen ohne die störende Unter­
brechung, welche der achtwöchentliche Ausstand der Setzer 
herbeigeführt hatte, mehrere schon im verflossenen Jahre 
fertig geworden wären.

In der Abtheilung der Auctores antiquissimi wird die 
schon lange erwartete Ausgabe des Claudianus von Herrn 
Prof. Birt in einigen Monaten erscheinen, da nur noch ein 
Theil der umfänglichen Indices zu drucken übrig bleibt. Von 
Cassiodors Variae fehlen ebenfalls nur die Indices, die Herr 
Dr. Traube hauptsächlich übernommen hat, ihr Druck soll 
im Sommer beginnen. Von den Chronica minora ist die 
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zweite Hälfte des ersten Bandes, die u. a. Prosper von Aqui­
tanien enthält, fast im Drucke vollendet und der mit Hydatius 
zu eröffnende zweite Band soll soeben der Presse übergeben 
werden. Ob dieser den ganzen Rest des Materiales erschöpfen 
kann, bleibt vorbehalten.

In der Abtheilung Scriptores hat Herr Archivar Krusch 
seine Vorarbeiten für die merowingischen Heiligenleben un­
unterbrochen weitergeführt und abermals 28 Handschriften an 
seinem Wohnorte ausgebeutet, von denen 15 aus Frankreich 
stammten, etwa 12 andere benutzte auf seiner italienischen 
Reise für ihn Herr Holder-Egger. Ausserdem erwiesen 
sich in dankenswerthester Weise das österreichische Institut 
in Rom und der Bollandist Herr Poncelet in Löwen für 
Vergleichungen gefällig. Von der grössten Wichtigkeit für 
die Vervollständigung des Materiales verspricht eine drei­
monatliche Reise nach Frankreich zu werden, welche Herr 
Krusch im April anzutreten gedenkt. Es handelt sich um 
die Herstellung der alten merowingischen Texte im Gegensätze 
zu den Ueberarbeitungen des 9. bis 11. Jahrhunderts und 
nach einigen glücklichen Funden der neueren Zeit, wie die 
der ältesten Vitae Desiderii, Gaugerici, lohannis Reomensis, 
Leudegarii, Launomari, ist gegründete Aussicht zu noch wei­
teren Erfolgen auf diesem Wege vorhanden. Neben der Be­
nutzung der Handschriften ist auch an die Ausarbeitung der 
Texte bereits hier und da Hand gelegt worden.

Von den Schriften zum Investiturstreite steht der Druck 
des zweiten Bandes nach Vollendung der von Herrn Prof. 
Thaner in Graz herausgegebenen Werke Bernolds jetzt in 
dem liber de unitate ecclesiae conservanda. Das Manuscript 
ist vorzüglich unter steter Mitwirkung des Herrn Dr. Sackur, 
z. Z. Privatdozenten in Strassburg, so weit vorbereitet, dass 
der Satz ununterbrochen fortschreiten kann. Während dieser 
Band die Zeit Heinrichs V. erschöpfen dürfte, bleibt die 
Kirchenspaltung unter Friedrich I. nebst etwaigen Nachträgen 
für einen dritten aufgespart, dem Herr Dr. Sackur gleich­
falls seine Kräfte z. T. schon gewidmet hat und noch weiter 
widmen wird.

In dem ersten Bande der deutschen Chroniken hat die 
von Herrn Prof. Schröder in Marburg bearbeitete Kaiser­
chronik, deren Vollendung seit 5 Jahren erwartet wird, noch 
immer nicht ausgegeben werden können, weil der Herausgeber 
in unverhoffter Weise den Abschluss der letzten Bogen 
bisher verzögert hat. Der Druck des Annoliedes von Herrn 
Prof. Rödiger soll sich unmittelbar daran anschliessen. 
Nachdem Enikels Weltchronik, ein mehr literarhistorisch als 
geschichtlich wichtiges Werk, mit ihren Anhängen im Laufe des 
Jahres erschienen ist, hofft Herr Prof. Strauch das Fürsten­
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buch derselben gegen Ende des Jahres folgen zu lassen. An 
der Oesterreichischen Reimchronik ist mit gleichem Eifer 
fortgedruckt worden, so dass nach Abschluss des Registers 
nur noch Glossar und Einleitung fehlen, von denen jenes eben­
falls schon druckfertig ist.

In der von Herrn Prof. Holder-Egger geleiteten Folio­
serie der Scriptores, welche nur noch darauf beschränkt ist, 
die staufische Zeit zum Abschluss zu bringen, stellte sich die 
Nothwendigkeit heraus, den schon weit im Drucke fortge­
schrittenen 29. Band zur Vermeidung zu grossen Umfanges 
zu theilen und die Nachträge zu den früheren Bänden für 
einen 30. Band aufzusparen. Hierdurch wird es möglich sein, 
den ersteren in wenigen Monaten erscheinen zu lassen. Eine 
Reise des Herausgebers nach Italien vom März bis October 
1891 hat besonders für die grossen italienischen Chroniken 
des 13. Jahrhunderts reiche Früchte getragen, nebenbei auch 
den Leges und Epistolae mannigfachen Nutzen gewährt. Mit 
dem Drucke jener soll schon vor der Vollendung des 30. 
Bandes vorgegangen werden, nachdem der Herausgeber durch 
eine Reise nach Wien sein Material noch weiter vervollständigt 
haben wird. Als Mitarbeiter bei dieser Abtheilung wird vom 
1. Mai an Herr Dr. Dieterich, bisher Hilfsarbeiter am 
Germanischen Nationalmuseum, statt des Herrn Dr. Sackur 
eintreten.

In der Reihe der Handausgaben beendigte der Freiherr 
von Oefele den zweiten verbesserten Abdruck der Annales 
Altahenses, denen das von W. Meyer entdeckte Bruchstück 
Regensburger Annalen angehängt wurde. Von F. Kurze in 
Stralsund erschien die bereits von Waitz beabsichtigte völlig 
neue Ausgabe der sog. Annales Fuldenses. Derselbe ist jetzt 
mit den Vorbereitungen zu einer Bearbeitung der längst ver­
griffenen Ann. Einhardi (mit Einschluss der Ann. Laurissens. 
maior.) beschäftigt. Herr Prof. Holder-Egger wird an 
die Stelle der im 18. Band der Scriptores ganz ungenügend 
abgedruckten Annales Mediolan. maior. eine kritisch gesichtete 
Handausgabe der Gesta Federici imperatoris in Lombardia 
nebst einigen Anhängen setzen, die demnächst erscheinen 
kann, auch für einen kritisch berichtigten Abdruck der An­
nalen Lamberts von Hersfeld nebst seinen übrigen Schriften 
hat derselbe umfassende Vorstudien gemacht. Durch alle 
diese mit vollständigem und verbessertem Apparate versehene 
Handausgaben wird der Wiederabdruck der vergriffenen Bände 
eine wirksame Erleichterung erfahren.

In der Abtheilung der Leges ist der Druck der von Prof, 
von Salis besorgten Ausgabe der leges Burgundionum seinem 
Abschlusse nahe, während der der Handausgabe der lex Visi­
gothorum von Zeumer soeben begonnen hat. Für die Fort­
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führung dieser Arbeiten wird eine erneute Benutzung der 
Pariser Hss. und damit zugleich eine Reise nach Paris in 
diesem Herbste nothwendig werden. Das zweite Heft des 
zweiten Capitularienbandes von Herrn Dr. Krause befindet 
sich unter der Presse und ist durch eine Abhandlung im 
Neuen Archive über die Triburer Synode vorbereitet worden. 
Als einer der erfreulichsten Fortschritte darf es bezeichnet 
werden, dass von den Constitutiones regum et imperatorum, 
den deutschen Kaiser- und Reichsgesetzen seit Konrad I., 
Herr Prof. Weiland in Göttingen den 1. Band, der bis 
1291 ungefähr reichen wird, im Manuscripte nahezu vollendet 
und der Druckerei übergeben hat. Für die Fortsetzung wird 
sich derselbe des Herrn Dr. Schwalm als Mitarbeiters be­
dienen. Herr Dr. Hübner setzt seine Regesten der Gerichts­
urkunden als Vorarbeit für eine künftige Ausgabe weiter fort. 
Von der ältesten Rédaction der Consuetudines feudorum wird 
Herr Prof. Lehmann in Rostock eine Handausgabe veran­
stalten.

Der Druck der Synoden des merowingischen Zeitalters, 
die unter Leitung des Herrn Hofraths Maassen Herr Dr. 
Bretholz in Wien bearbeitet hat, geht seinem Ende ent­
gegen und wird in einem mässigen Bande die Reihe zum 
Abschluss führen. Vorbehalten bleibt die Ausgabe der Karo­
lingischen Synoden, eine schon lange schmerzlich empfundene 
Lücke, sobald Mittel und Arbeitskräfte uns dafür zur Ver­
fügung stehen. Besonders wünschenswerth wäre neben den 
Synoden und Briefen dieser Zeit eine Zusammenfassung von 
Staatsschriften, die, obgleich sie von grosser geschichtlicher 
Bedeutung sind, in den Rahmen keiner von beiden Abthei­
lungen recht passen wollen, wie der libri Carolini, der auf 
politische oder kirchenpolitische Fragen bezüglichen Werke 
Agobards, Hrabans, Hinkmars, der Schriften des Bischofs 
Jonas von Orléans, der Fürstenspiegel u. s. w. Wir hoffen, 
später eine solche Sammlung ins Leben zu rufen.

In der Abtheilung Diplomata hatte Herr von Sickel 
bei seiner Uebersiedelung nach Rom die Ausgabe der Urkunden 
Ottos III. grossentheils den Händen des Herrn Dr. Uhlirz 
übergeben, der von Herrn Dr. Erben als Mitarbeiter unter­
stützt wurde. Eine durch Monate sich hinziehende schwere 
Erkrankung des ersteren, die auch jetzt noch keineswegs be­
seitigt ist, und die Anstellung des letzteren als Konservators 
am k. k. Heeresmuseum haben der Arbeit unverhoffte 
Hemmungen bereitet. Dennoch wurde dieselbe von Herrn 
Dr. Erben nach Kräften gefördert, und im nächsten Sommer 
gedenkt Herr von Sickel persönlich die letzte Hand daran 
zu legen.
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Indem hiermit der Zeitraum von 911 bis 1002 seinen 
Abschluss erreicht, bereitet sich nach zwei Seiten hin eine 
Fortsetzung vor. Herr Prof. Bresslau hat für die Regierung 
Heinrichs II. mit dem erspriesslichsten Erfolge den grössten 
Theil der deutschen und schweizerischen Archive bereits 
durchforscht, er gedenkt in diesem Jahre, auf einen Mitarbeiter 
gestützt, mit den österreichischen, niederländischen und italie­
nischen fortzufahren. Ebenso wie diese Unterabtheilung nun­
mehr mit reicheren Mitteln ausgestattet werden konnte, ist es 
endlich möglich geworden, an die Urkunden der Karolinger 
Hand anzulegen, und Herr Prof. Mühlbacher ist mit ihrer 
Herausgabe beauftragt worden, die voraussichtlich eine ganze 
Reihe von Jahren in Anspruch nehmen wird.

In der Abtheilung Epistolae ist durch Herrn Dr. Hart­
mann in Wien in dem ersten Bande auf dem von Ewald 
gelegten Grunde das Registrum Gregorii in seiner ersten 
7 Bücher umfassenden Hälfte erledigt worden. Der Druck 
des zweiten Bandes wird sofort beginnen und nebst der 
zweiten Hälfte Einleitung und Register für das Ganze nach­
tragen. In dem dritten Bande sind nach dem codex Carolinus 
noch weitere 22 grösstentheils aus Italien stammende Briefe 
angehängt worden. Das von Herrn Dr. Gundlach, der aus 
der Reihe der Mitarbeiter ausgeschieden ist, begonnene Re­
gister wird durch Herrn Dr. Rodenberg in nächster Zeit 
vollendet werden. Für den vierten mit den Briefen Alkvins 
zu eröffnenden Band sind die Vorarbeiten soweit fortgeschritten, 
dass der Beginn des Druckes im nächsten Herbst zu gewär­
tigen ist. Der Druck des dritten und letzten Bandes der 
Regesta pontificum selecta saec. XIII. wurde durch längere 
Beurlaubung des Herrn Dr. Rodenberg unterbrochen, wird 
aber unzweifelhaft noch in diesem Rechnungsjahre abschliessen.

Die von Herrn Dr. Herzberg-Fränkel in Wien be­
arbeiteten Salzburger Todtenbücher, vorläufig die letzte Publi­
kation dieser Art, sind in ihrem Texte fertig gedruckt, aber 
die überaus mühsamen Register erfordern noch eine längere 
Arbeitszeit. Von dem dritten Bande der Karolingischen 
Dichter, den Herr Dr. Traube in München jetzt allein fort­
setzt, befindet sich ein zweites Heft unter der Presse, welches 
die Carmina Centulensia, Agius, Bertharius, Heirich von St. 
Germain und einige kleinere Stücke enthalten soll.

Die Redaction des Neuen Archivs ist in bewährter Weise 
durch Herrn Prof. Bresslau bis zum 17. Bande fortgeführt 
worden. Es wäre dringend zu wünschen, dass die Abnehmer 
der Monumenta Germaniae noch mehr als bisher die noth­
wendige Zugehörigkeit dieser werthvollen Zeitschrift zu der 
Quellensammlung anerkennen wollten.
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Einzelne Vergleichungen oder Abschriften wurden im 
verflossenen Arbeitsjahre freundlichst besorgt von den Herren 
Astegiano in Cremona, Tschiedel und Kaufmann in 
Rom, Graf Soranzo in Venedig, von A. Molinier in Paris, 
H. Wartmann in St. Gallen, Jeayes und Sommer in 
London, Herzberg-Fränkel, Mich. Mayr und Tangl 
in Wien. Handschriften wurden theils mittelbar, theils un­
mittelbar aus vielen auswärtigen Bibliotheken uns zur Be­
nutzung eingesendet: neben den deutschen Bibliotheksvor­
ständen verdienen besondere Hervorhebung die nie ermüdende 
Gefälligkeit des Herrn Delisle in Paris, ferner Herr Sinker 
in Cambridge, Herr Ouverleaux in Brüssel und Herr Prof, 
von Hartel in Wien. Auch dem auswärtigen Amte des 
Deutschen Reiches bleiben wir hierbei für seine Vermittlung 
zu fortgesetztem Danke verpflichtet.

Wenn auch in Folge der oben erwähnten Unterbrechung 
von unseren Arbeiten im vergangenen Jahre nicht so viele 
ans Licht treten konnten, wie in manchen der früheren, so 
ist deshalb die Thätigkeit doch auf allen Gebieten eine gleich 
rege geblieben, eine noch regsamere verspricht sie in den 
nächsten Jahren zu werden durch die lange ersehnte Erhöhung 
unserer Mittel, welche wir der huldvollen Würdigung der 
hohen Reichsregierung zu verdanken haben.




